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Ein Musterbeisniel von Gemeinwirtschafts

Die Wasserversorgung von Neunkirchen - für 50 Jahre gesichert

Gemeinde Wien beute selbsttätige Tiefbrunnenanlage bei Stixenstein

13 . Dezember ( RK ) " Wenn ich heute die von der Gemeinde Wien
hier errichtete Tiefbrunnenanlage übernehme , so bedeutet dies , daß
die Trinkwasserversorgung von Neunkirchen für die nächsten 50 Jahre

gesichert ist "
, erklärte Bürgermeister Graf von Neunkirchen gestern

auf der verschneiten Mahrwiese inmitten des herrlichen Panoramas
am Fuße der Burg Stixenstein . Dr und Stadtrat Ko

_
ci , der mit dem

Vorsitzenden des Gemeinderatsausschusses für Öffentliche Einrich¬

tungen , Gemeinderat Mistinger , zu der Foier aus Wien gekommen waren
setzten hierauf die neue Anlage in Betrieb , die ohne menschliche

Bedienung täglich maximal etwa 3 . 000 Kubikmeter erstklassiges Was¬
ser fördern und in dioUViener Hochquellenleitung pumpen kann.

Die Gemeinde Wien hat sich entschlossen , diese moderne Grund-
wasser - Erfassungsanlage mit einem Kostenaufwand von 400 . 000 Schil¬

ling zu errichten , als feststand , daß die Stadt Neunkirchen mit
der ihr nach dem derzeitigen Übereinkommen zustehenden Wassermenge
nicht mehr auskommen kann . Eine erhöhte Entnahme aus der 1 . Hoch¬

quellenleitung hätte für Wien vor allem in Zeiten der Wassernot,
also in trockenen Sommern oder in frostigen Wintern , eine erhebli¬
che Belastung bedeutet . Die Wiener Wasserwerke haben daher vorge¬
schlagen , daß sich die Stadtgemeinde Neunkirchen in der Nähe der

Hochquellenleitung ein Trinkwasservorkommen erschließe und wasser-
rechtlich sichere . Neunkirchen könnte denn aus diesem Wasservor-
icommen das Wasser in die Anlagen der 1 . Wiener Hochquollenleitung.
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einleiten und dafür an einer anderen geeigneten Stelle wieder ab¬

zapfen . Die nun dafür gewählte Stelle liegt so hoch , daß in Neun¬

kirchen der erforderliche Wasserdruck gesichert ist und daß für

die Zukunft Pump - und Wartekosten erspart werden . Da die Gemeinde

Neunkirchen aber nicht in der Lage war , die Baukosten aufzubringen,
hat die Gemeinde Wien das Geld vorgestreckt.

Nach dem neuen Wasserlieferungsvertrag zwischen den Gemeinden

Neunkirchen und Wien , der am 1 . Jänner 1956 in Kraft treten wird,
erhält die Stadt Neunkirchen aus der Hochquellenleitung neben den

schon früher geltenden 566 Kubikmeter Gratiswasser täglich , die

von ihr benötigte weitere Wassermenge von 150 . 000 Kubikmeter pro
Jahr zu dem um 25 Prozent ermäßigten Normalwasserpreis , nämlich um

37 . 5 Groschen pro Kubikmeter . Wien erhält diese 150 . 000 Kubikmeter

Wasser in der Y/asserarmen Zeit durch Einsatz des neuen Tiefbrunnens
zurück , und zwar gratis , und darüber hinaus jährlich noch etwa

300 . 000 Kubikmeter Wasser zu 12 . 5 Groschen pro Kubikmeter * Sowohl

die von Neunkirchen zu zahlenden Wasser - und Durchleitungsgebühren
wie auch jene Beträge , die Wien für das bezogene Mehrwasser zu be¬

zahlen hat , werden für die Tilgung der Baukosten der Tiefbrunnen¬

anlage auf der Mahrwiese verwendet.
Stadtrat Koci bezeichnete das Bauwerk als einen neuen Beweis

für das ständige Bemühen des Betriebsvorstandes der Wiener Wasser¬
werke Senatsrat Dipl . Ing . St einwender und seiner Mitarbeiter um

jeden neuen Liter Wasser für Wien und für niederösterreichische
Gemeinden . Aber auch der segensreiche Gedanke der Gemeinwirtschaft
v/ird an diesem Musterbeispiel deutlich sichtbar und trägt Früchte.
Das Übereinkommen bringt allen Beteiligten in einem Ausmaße Vor¬
teile , wie man sie früher nicht vermutet hat und die in einem
Neboneinandorwirtschaftan zur Gänze verloren gehen.

Mit dem Glückwunsch " Zum Wohle der Gemeinwirtschaft ! " ließen

Bürgermeister Graf und Stadtrat Koci die Gläser mit . dem köstlichen
Trinkwasser aus dem neuen Brunnen aneinanderklingen.
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I m Zeichen der wie der e_r langten Preiholtj

Die Preisträger 1955 der Dr . Karl Renner - Stiftung

13 . Dezember ( RK ) Um der Bedeutung des Staatsvertrages sinn¬

fällig Ausdruck zu geben , der die volle Souveränität Österreichs

wiederherstöllto und das Tor zu einer glücklicheren Zukunft öff¬

nete , hat das Kuratorium der Dr . Karl Renner - Stiftung , der statu¬

tengemäß di © Ermittlung der Preisträger obliegt , heuer Bundeskanz¬

ler BIhr « h « c . Ing , Julius Raab , Vizekanzler Hofrat Dr . Adolf

Schärf , Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten DDr . h . c.

Dipl . Ing . Leopold F igl und Staatssekretär im Bundeskanzleramt,

Auswärtige Angelegenheiten , Dr . Bruno Kreisky einstimmig für diese

hohe Auszeichnung der Stadt Wien vorgeschlagen . Dor Bürgermeister
hat den Vorschlag mit Entschließung vom 9 . Dezember genehmigt.

Mit Rücksicht auf den besonderen Anlaß und gleichsam als Ab¬

schluß dos historisch -bedeutsamen Jahres 1955 findet die feierli¬

che Verleihung der Preise am 20 . Dezember , dem zehnten Jahrestag
der Wahl Dr . Renners zum Bundespräsidenten , statt . Der festliche

Akt beginnt um 17 . 30 Uhr im Großen Festsaal des Wiener Rathauses«
An der Veranstaltung werden Bundespräsident Dr . h . c . Körner , die

Mitglieder der Bundesregierung , die Mitglieder des Nationälrates,
des Bundesrates , des Gemeinderates , das Diplomatische Korps , Ver¬

treter des kulturellen und politischen Lebens , die bisherigen

Preisträger der Dr . Renner - Stiftung , die Spitzen der Behörden und

Abordnungen der Schuljugend teilnehmen.

Bundeskanzler DPr,h,o , Ing « Julius Raab

wurde am 29 . November 1891 in St . Pölten , Niederösterreich , gebo¬
ren und ergriff nach Absolvierung der Technischen Hochschule in
Wien den Beruf eines Baumeisters . Nach dem :: rsten Weltkrieg , an
dem er als Offizier teilnahm , war er im Unternehmen seines Vaters

tätig , mußte aber 1938 ausscheiden und arbeitete bis 1945 bei
einer Wiener Baufirma , die er zu einem Zufluchtsort für politisch
und rassisch Verfolgte ausbaute . Schon während seiner fachlichen

Ausbildungszeit wirkte er in katholischen Jugend - und Studenten¬

organisationen und gehörte einem Kreis katholischer Sozialpolitiker
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an , dessen Mittelpunkt der christlichsoziale Arbeiterführer Leo¬

pold Kunschak war . 1927 wurde er in den österreichischen National¬

rat entsandt , im Jänner 1938 zum Bundesminister für Handel und

Vorkehr ernannt und 1945 als Staatssekretär in die provisorischen

Staatsre -' ierung berufen . Er zählt zu den Gründern der Österreichi¬

schen Volkspartei , als deren Bundesparteiobmann er gegenwärtig

fungiert , ist der Organisator des österreichischen Wirtschafts¬

bundes und hat auch an der Bildung der Bundeskammer der gewerbli¬

chen Wirtschaft , deren Präsident er wurde , entscheidenden Anteil.

Seit den Wahlen des Jahres 1945 gehört er dem Nationalrat an . Am

2 . April 1953 übernahm er die Führung der Regierungsgeschäfte.

Bundeskanzler Raab besitzt eine genaue Kenntnis der österreichi¬

schen Wirtschaft und eine umfassende Übersicht über alle politi¬

schen Fragen.

Vizekanzler Hofrat Dr . Adolf Schärf

wurde am 20 . April 1890 als Sohn einer Wiener Arbeiterfamilie in

Nikolsburg geboren . In Wien absolvierte er das Gymnasium und das

rechtswissenschaftliche Studium . 1915 rückte er ein und war bei

Beendigung des Krieges Oberleutnant . Anschließend trat er in die

Staatskanzlei ein , wo er als Sekretär des jeweiligen sozialdemo¬

kratischen Präsidenten dem Parlamentsdienst zugeteilt war,

Dr . Schärf trat seit frühester Jugend in der sozialdemokratischen

Bewegung aktiv hervor und wurde in der Partei zur Mitwirkung an

Gesotzgebungsarbciten h rangezogen . Im Juli 1933 wurde er in den

Bundesrat entsandt . In der Folge betätigte er sich als Rechtsan¬

walt und eröffnete eine Kanzlei , die sich vorwiegend mit der Ver¬

teidigung von politisch verfolgten Personen befaßte . Während der

nationalsozialistischen Z it wurde er zweimal in Haft gesetzt.
Am 27 . April 1945 wurde er in der provisorischen Staatsregierung
zum Staatssekretär ernannt , seit dem 20 . Dezember 1945 gehört er

ohne Unterbrechung als Vizekanzler der Bundesregierung an . 1945

er * zum Vorsitzenden der SPO gewählt . Dr . Schärf verfügt über

reiche Erfahrung auf dem Gebiete der Gesetzgebung und ist ein aus¬

gezeichneter Kenner der österreichischen Bundesverfassung . Auch

in allen Fragen der Politik hat er sich als objektiv denkender

Fachmann bewährt . Zahlreiche Reisen ins Ausland verschafften ihm
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wertvollen Kontakt mit führenden Staatsmännern und Politikern.

Vizekanzler Dr . Schärf ist stets zu einer Politik der Verständi¬

gung bereit.

Bunde
_
s

_
m in _ist

_
er für ^auswärtige Angelegenheiten DDr . h . c, Dipl . Ing.

entstammt einer der ältesten Bauernfamilien Niederösterreichs und

wurde am 2 . Oktober 1902 in Rust ( Tullnerfeld ) geboren . An der

Hochschule für Bodenkultur in Wien erwarb er das Diplom eines

Agraringenieurs und arbeitete dann im Niederösterreichischen Bauern

bund , wo er auf Grund seiner organisatorischen und publizistischen

Leistungen rasch zum Direktor aufrückte . 1934 wurde er in den Oster

reichischen Bundeswirtschaftsrat berufen und im Jahr darauf als

Reichsbauernbunddirektor mit der .Leitung des gesamtösterreichischen

Bauernbundes betraut . Im März 1933 wurde er sofort verhaftet und

mit dem ersten Transport in das Konzentrationslager Dachau gebracht

wo er bis Mai 1943 festgehalten wurde . Nach einer neuerlichen Ver¬

haftung erfolgte seine Überstellung ins KZ Mauthausen und ins Lan¬

desgericht Wien . Im Sommer 1945 hätte ihm der Hochvorratsprozeß

gemacht werden sollen . Nach seiner Befreiung übernahm er sogleich

den Wiederaufbau der österreichischen Bauernschaft und wurde am

27 . April als Staatssekheätr in das politische Kabinett der provi¬
sorischen Staatsregierung berufen . Er ist einer der Gründer der

Österreichischen Volkspartei , die ihn 1945 zum Bundesparteiobmann
wählte . Im selben Jahr wurde Dipl . Ing , Pigl Bundeskanzler und stand

in dieser Punktion bis 2 . April 1953 an der Spitze der österrei¬

chischen Bundesregierung . Nach seinem Ausscheiden kehrte er wieder

als Direktor in den Österreichischen Bauernbund zurück , bis er

1953 zum Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten berufen

wurde . Seine langjährige Tätigkeit als Regierungschef gab ihm wie¬

derholt Gelegenheit zu persönlicher Berührung mit prominenten Poli¬

tikern und zu offiziellen Besuchen des Auslandes , in dem er als

einer der populärsten österreichischen Staatsmänner der Nachkriegs¬
zeit gilt.
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i ^L_BR- ndeskanzleramtAuswärtige Angelegenheiten,

L egatio
_
nsrat Dr . Bruno Kreisky

wurde am 22 * Jänner 1911 als Sohn eines Industriellen in Wien ge¬
boren und absolvierte die juridische Fakultät der Wiener Universi-
uat . Schon während seiner Studienzeit schloß ^ ’er sich der Sozial¬
demokratischen Partei an , in der er verschiedene Vertrauensstellun¬
gen • innehatte * Nach deren Verbot arbeitete er illegal weiter*
193o wurde er durch die Gestapo verhaftet und nach seiner Freilas¬
sung des Landes verwiesen * Er fand in Stockholm Zuflucht , wo er
von 1939 bis 1945 als Beamter des Wissenschaftlichen Sekretariats
der Stockholmer Konsumgenossenschaft tätig war . Als Vertrauens¬
mann der schwedischen Regierung in österreichischen Fragen gelang
es ihm 1942 , politische Exilrechte für die aus der Wehrmacht ge¬
flohenen Österreicher durchsetzen . Nach Kriegsende beteiligte er
sich maßgeolich am Aufbau der schwedischen Hilfsaktion für Öster-
reien . 1946 erfolgte seine Aufnahme in den diplomatischen Dienst.

wurde der österreichischen G sandtschrft in Stockholm zugeteilt.
Am

^

22 . Juni 1951 wurde er in die Präsidentschaftskanzlei versetzt
und übte zuletzt die Funktion eines Kabin - ttsvizedirektors aus.
Äin 2m Aj ril 1953 erfolgte seine Ernennung zum Staatssekretär im
Bundeskanzleramt , Auswärtige Angelegenheiten . Staatssekretär Dr.
Kreisky gllc <_ L , der Inibiotuor dos anläßlich des 80 . Geburtstages
des Buncisspräsidenten geschaffenen " Theodor Körner - Stiftungsfonds
zur Förderung von Wissenschaft und Kunst " , Sprachkenntnisse und
weitreichende internationale Beziehungen ergänzen seine besondere
Eignung zur Mitarbeit an der Lösung außenpolitischer Probleme.
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Städtische V rsicherung spendet für Opfer von - Kaprun

13 . Dezember ( RK ) Die Wiener Städtische Versicherungsan¬

stalt hat für die Kinder der Opfer der Kapruner Lawinenkata¬

strophe 15 . 000 Schilling gespendet . In dieser Summe ist auch ein

Restbetrag enthalten , der durch die schwedische genossenschaft¬

liche Versicherungsanstalt Folksam bei einer früheren Gelegenheit

der Wiener Städtischen Versicherungsanstalt zur Verteilung über¬

geben worden war«

Dia Bilanzen der Städtischen ' Unternehmungen für 1954

13 . Dezember ( RK ) Heute vormittag hat der Amtsführende Stadt¬

rat für die Städtischen Unternehmungen , Dkfm f Nathsc h läger , in

einer gemeinsamen Sitzung des Wiener Stadtsenates mit dem Finanz¬
ausschuß die Bilanzen 1954 der Wiener Stadtwerke , des Braühauses
der Stadt Wien und der Gewista eingebracht . Da die Gebarung wie

in jedem zweiten Jahr demnächst vom Rechnungshof überprüft wird,
wird die Beratung der Bilanzen 1954 im Wiener Gemeinderat bis zum

Einlangen des Überprüfungsberichtes des Rechnungshofes verschoben.

Wiener Landesregierung genehmigte neue ' Förderungsbeiträge

13 . Dezember ( RK ) Auf Antrag des Amtsführenden Stadtrates
für Kultur und Volksbildung Mand l genehmigte heute die Wiener Lan¬

desregierung Förderungsbeiträge in der Gesamthöhe von 900,000

Schilling . Der Verein Wiener Symphoniker erhält 300 * 000 Schilling,,
Das Theater in der Josefstadt , das Volkstheater und das Raimund-
tbeater bekommen j _

e 200 . 000 Schilling.
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Hebesätze 1956 der Grundsteuer und Gewerbesteuer

13 , Dezember ( RK ) Der Amtsführende Stadtrat für das Finanz¬

wesen Re
_
sch referierte heute in der Sitzung des Wiener Stadtsena¬

tes über die Festsetzung der Hebesätze 1956 der Grundsteuer und

der Gewerbesteuer und stellte den Antrag , die für das Jahr 1955

geltenden auch für 1956 zu übernehmen . Der Wiener Gemeinderat

wird in seiner nächsten Sitzung darüber beschließen.

Schweinehauptmarkt - vom - 13 v Dezember

13 . Dezember ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche : 0 . Neuzufuh¬

ren : 6944 . Gesamtauftrieb s 6944 . Alle verkauft , Auslandsschlacht¬

hof : Rumänien 400 , Ungarn 90.

Preise : Extrem 13 * 80 bis 14 . - S , 1 . Qualität 13 * 40 ois 13 . öO,

2 . Qualität 13 . - bis 13 . 40 S , 3 . Qualität 11 . 90 bis 12 . 90 S , Zuch¬

ten 11 . - bis 12, - S , AltSchneider 10 . 50 bis 11 . - S.

Bei sehr lebhaftem Marktverkehr notierte Extremware fest be¬

hauptet , 1 . Qualität verteuerte sich bis zu 50 Groschen , 2 . und

3 . Qualität bis zu 70 Groschen.

85 '
« Geburtstag - von - Josef Hoffmann

13 * Dezember ( RK ) Am 15 . Dezember vollendet urchitekt Ober—

baurat Prof,Dr . techn . h . c . Josef Hoffmann sein 85 * Lebensjahr.

Zu pirnitz in Mähren geboren , kam er nach Wien , um an der

Akademie der bildenden Künste bei Hasenauer und Otto Wagner zu

studieren . 1899 übernahm er die Lehrstelle für Architektur an de:

Kunstgewerbeschule , an der er bis zu seiner Pensionierung im Jarr:

1936 wirkte und zahllose Schüler zu führenden Fachleuten heran¬

bildete . Prof . Hoffmann war Mitbegründer der Secession , des oster •

reichischen Werkbundes und der Kunstschau sowie künstlerischer
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Leiter der Wiener Werkstätte , deren gesamte Produktion seine Ent¬

würfe bestimmten . Sein durch ungewöhnlichen Einfallsreichtum ge¬

kennzeichnetes Schaffen zeigt nach Inhalt und Umfang eine Vielsei¬

tigkeit , wie sie in der Kunst nur selten begegnet , von ihm stammen

Wohn - und Zweckbauten , Villen , Büroräume , Inneneinrichtungen,

Möbel , Gebrauchs - und kunstgewerbliche Gegenstände sowie Schmuck

in jedem Material * Auch mit dem Problem dos Siedlungswesens be¬

faßte er sich . Pur die Gemeinde Wien erbaute er mehrere Wohnhäu¬

ser . Als Schöpfer von Ausstellungsbauten errang er im In - und Aus¬

land große Erfolge . Desgleichen ist es ihm zu danken , daß das hei¬

mische Kunstgewerbe auf zahlreichen Expositionen der Wiener Werk¬

stätte in allen Weltstädten triumphierte . Seine Leistungen haben

vielfache öffentliche Anerkennung gefunden.

Die läge des Türmers sind gezählt

13 . Dezember ( RK ) Vor ungefähr 100 Jahren , nämlich am 15.

September 1855 wurde in . Wien d r erste österreichische Feuerwehr¬

telegraph in Benützung genommen , Die ncuhergestellte Telegraphen-

leitung führte vom 'Tächterzimmer auf dem Stephansturm in das

städtische Bauamt Am Hof 9 , in das bürgerliche Zeughaus Am Hof 10,

in die Feuerreservestallungen und in die 3SR turalwohnung eines

städtischen Ingenieurs , An diese Leitung waren zwei Kramer f sche

elektromagnetische Zeigerapparate und drei Penn 1 sehe Glockenappa¬

rate angeschlossen.
Auf dem Stephanstürm war bereits durch m hrere Jahrhunderte,

wahrscheinlich schon s ° it der Vollendung des Turmes ( 1433 ) ein

Feuerwächterdienst eingerichtet . Hach der Einrichtung des ersten

Feuertelegraphen stellte nun die Wiener Berufsfeuerwehr TelegraphF

sten als Beobachtungsposten auf den Stephansturm , Diese Posten

hatten die Aufgabe , bei Tag und Nacht das Stadtgebiet sowie dessen

nähere Umgebung zu überschauen und etwa wahrgenommene Brände tele¬

graphisch dor Feuerwchrzentrale anzuzeigen . Die ganze Einrichtung,

die noch durch ein theodolitartiges Meßinstrument zur möglichst

genauen Bestimmung des Brandortes ergänzt wurde , war seinerzeit
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ein außerordentlich modernes und zweckmäßiges Mittel zur Feuer-

anzcige . Mit dem fortschreitenden Ausbau des Telegraphennetzes

der Polizei und infolge der Einrichtung von Bezirks - Feuerwohr-

filialen , die im Jahre 1864 telegraphische Verbindungen mit der

Zentrale erhielten , vor allem aber nach der Aufstellung von auto¬

matischen Feuermeldern ( ab 1878 ) verlor jedoch die Feuermeldung

vom Stephansturm immer mehr an Bedeutung . Immerhin kam es noch in

den beiden letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts ziemlich

häufig vor , daß Brände zuerst durch eine Anzeige des Türmers der

Feuerwehrzentrale zur Kenntnis kamen . Solche Fälle wurden jedoch

immer seltener und die Tätigkeit des Türmers erstreckte sich bald

weniger * auf die Entdeckung von Br nden als vielmehr auf die Beob¬

achtung des Verlaufes von Bränden , die der Feuerwehr bereits be¬

kannt geworden waren und bei denen sie oft sogar schon tätig war.

Dank der fortschreitenden Verdichtung des Telephon - und Feuer-

meldornetzes konnten nun eben weitaus die meisten Brände schon

der Feuerwehr gemeldet werden , bevor sie sich durch weithin sicht¬

baren Rauch oder Feuerschein bemerkbar machten.
Der Nutzen , der sich aus der Tätigkeit des " Türmers " ergab,

wurde somit immer geringer und schließlich wurde dieser Dienst

nur mähr deshalb aufrechterhalten , weil beabsichtigt war , so wie

in der Zeit von 1936 bis 1945 die ortsfeste Sende - und Empfangs¬

anlage für den UKW - Funksprechdienst der Feuerwehr nun wieder in

der Türmerstube einzurichten . Inzwischen haben aber genaue Unter¬

suchungen ergeben , daß infolge von Störungen , die auf die weit

fortgeschrittene Elektrifizierung der Innenstadt zurückzuführen
sind , der Stephans türm für die Unterbringung der Funksprechanla .go
nicht mehr geeignet ist . Diese Anlage wurde daher bereits in der
nach ihrer Lage hiefür besonders geeigneten Feuerwache Steinhof

aufgestellt , wo sie durch den Stationstelegraphisten bedient wird,
Damit ist aber eine weitere Beibehaltung des Beobachtungs¬

postens auf dem Stephansturm nicht mehr vertretbar . Dieser Dienst
wird daher mit Jahresende aufgelassen worden.
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